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Kierherkunft des Reichskanzlers wird am 9. oder 
10. Auguft entgegengeſehen. 
Wie die „Nai.-3tg.“ erfährt, iſt das Bevorſtehen 


des Beſuches des Zaren diplomatiſch hier an- | 


gezeigt. 


Tappenbeck iſt in Kamerun am Fieber ge- | 


ſtorben. Hauptmann Kund will daher bereits 
heute mittels Woermanndampfers nach Kamerun 
abreiſen. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Belgrad fordert Milan den Oberbefehl über 
die Armee und will das Dorthinkommen der 
Königin Natalie durchaus verhindern. Darum 
verweile er bei den Regenten. Eine Minifter- 
kriſis ſei eingetreten. Riftic folle nun vermitteln. 

Berlin, 1. Auguft. (Privattelegramm.) Bei der 


heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 
180. königl. preuß. Klaſſenlotterie wurden Vor⸗ 


mittags gezogen: 5 

1 Gewinn von 15 000 Mk. 93 768. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 6771 
96 820. i f 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 57 386. 

Per, 1. Aug. (W. T.) Betreffs des Standes 
der Ernte berichtet die „Ungariſche Poſt“: Das 
Unweiter in der Vorwoche verurſachte bedeutenden 
Schaden. Die Weizenernte iſt eine qualitativ und 
quantitativ ſchwache Mittelernte, ebenſo die 
Roggenernte. Auh der Ertrag von Gerſte iſt 
ſchwach. Mais von minderer Qualität läßt 
größtentheils eine gute Miltelernte erhoffen. 


London, 1. Aug. (Privattelegramm.) Boulanger 
hat es abgelehnt, ſich über den Ausfall der 
Wahlen interviewen zu laſſen. Durch Vermittelung 
Lord Churchills und anderer ſoll ihm hier ein 
beträchtlicher Credit eröffnet ſein, aber infolge des 
Ausfalls der Wahlen follen die Unterhandlungen 
darüber ins Stocken gerathen ſein. Boulanger 
befindet ſich in großer Geldverlegenheit. 


der aus ſtrategiſchen Gründen nothwendig ge- 
wordenen Vermehrung des rollenden Materials 
der ſüdöſtlichen Bahnen bewilligt. Die Anſchaffung 
erfolgt ſofort. 

Cettinje, 1. Auguſt. (Privattelegramm.) Der 
Miniſter des Keußern Rabonic iſt an Paralyſis 
erkrankt und reiſt nach Paris zur Conſultirung 
der dortigen Rerzte. - 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
München, 31. Juli. Bei dem heute Nachmittag 


ſtaltgehabten Haupiturnen wurde der erſte Preis 
Weitere 


von Uhlshöfer (München) gewonnen. 
Preiſe erhielten: Brauns (Hannover), Mayer 
(Stuttgart), Graeſer (Frankfurt a. N.), Reichel 
(Dresden), Weingärtner (Berlin), Kraft (Chemnitz), 
Krauth (Thorn), Maner (Mannheim), Weiß ing 
(Dresden), Richter (Nürnberg), Meller (Bocken⸗ 
heim), Zahn (Berlin), Morell (Mannheim), Spiß 
(Berlin), Eraebe (Magdeburg). Bon den Aus- 
ländern erhielten Preiſe: Oberholzer (London), 
Hirt (Zürich), Staiber (Newyork) und Betichnigg 
(Gratz). — Der Prinzregent wohnte dem Preis- 
turnen von 3½ bis 5¼ Uhr bei. Der Chren- 
präſident Prinz Ludwig vertheilte die Preiſe und 
die Ehrenkränze für die zugehörigen Vereins- 


fahnen, womit das Feſt zum officiellen Abſchluß 
(W. T.) 


kam. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Auguſt. 
Die Reife des Kaiſers nach England 
wird manche politiſchen Bedenken zerſtreuen, die 
ſich in letzter Zeit allmählich über die Beziehungen 
Deuiſchlands zu England gebildet hatten. Beſuche 
der Fürſten bei einander find keine Verträge 
zwiſchen ihren Ländern und auch nicht einmal 
die Einleitung zu ſolchen. Doch kann das Er- 
ſcheinen Kaiſer Wilhelms in England nur dazu 
beitragen, die Friedensgarantie, welche das 
Bündniß der drei Mächte bietet, zu ſtärken. 
„Wenn das britiſche Intereſſe für den Fall von 
Ver wickelungen auf dem Gontinent fich nicht durch 
Verträge binden, ſondern ſeinen Platz frei wählen 
will — ſagt die „Weſ. Zig.“ — fo iſt derſelbe doch 


heute ſchon darum nicht weniger deutlich erkennbar. 


Man hat die Tripelallianz der Friedensmächte mit 
einer Commanditgeſellſchaft verglichen, zu welcher 
außer den offenen Geſellſchafſtern auch noch eine 
Anzahl von filllen gehören. In der Reihe der 
letzteren wird man auch die britſſche Macht ſuczen 
dürfen, namentlich ſeitdem der Gegenſatz zwiſchen 
England und Frankreich dure die ſchroſſe Ab- 
52 5 der franzöſiſchen Regierung in Sachen 
er ag opliſchen Rentenconverſton ſich jo erheblich 
A hat. Zu dem Einſatz in einem 
a 27 der durch eine ruſſiſch-franzöſiſche 
oehtion beraufbeſchworen werden follte, würde 
9275 Aegypten gehören, und damit allein wäre 
er er Krieg⸗macht ihr Platz in der Gruppi- 
e Mächte ſchon angewieſen. In feinem 
erhälinif zum Dreibunde fteht England in etwa 
der gleichen eine wie die Türkef; auch dieſe 
wollte man vor kurzem in den Kreis der offenen 


r En 
Zeltung”” erimeint täglich 2 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 

öhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Auguſt. (Privattelegramm.) Der 
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al mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe N 


und Kuslandes angenommen. Preis pro 


Geſellſchaften treten ſehen, während fie doch auf 


England. Wie ſollte man ſich überdies eine Ver⸗ 
pflichtung Deutihlands der Türkei oder auch nur 
England gegenüber denken? da jeder Vertrag 
auf Leiſtung und Gegenleiſtung beruht, würde 
dieſe Frage bei formellen Abmachungen garnicht 
zu umgehen fein. Deutschland aber hat Der- 
pflichtungen für kriegeriſche Eventualitäten durch 
die beſtehenden Beriräge zur Genüge. Es wird 


willen vermehren wollen. Der deutſche Kaiſer 
wird die britiſche Macht lediglich als einen „stillen“ 
Commanditär der europäiſchen Friedensaſſociation 
begrüßen, und auch darin liegt Beruhigung 
genug.“ 


Die Politik in den Kriegervereinen. ö 

In der am Sonntag abgehaltenen General- 

verſammlung des Militärvereinsbundes im König ⸗ 

reich Sachſen hat König Albert von Sachſen, 

nach dem „Dresd. Journ.“, folgende Anſprache 
gehalten: 

„Es war mir ein Bebürfniß, gerade heute unter 


der ſächſiſchen Militär vereine meinen Dank auszuſprechen 
für die wahrhaft gute und patrioliſche Haltung, die ſie 
jeder Zeit, namentlich bei Gelegenheit des 800jährigen 
Jubiläums des Haufes Wettin, an den Tag gelegt haben. 
Es hat mich dies ganz beſonders erfreut, Aber auch 
in früheren Jahren, namentlich bei den leiten ſchweren 
Wahlen find mir Beweiſe Ihrer Baterlandsliebe zu 
Theil geworden, und ich fühle mich gedrungen, ganz 
beſonders meine Zufriedenheit und Dankbarkeit dafür 
auszuſprechen, daß die Militärvereine ſo treu zu den 
ſtaatserhaltenden Parteien geſtanden und ihre Stimme 
in die Wagſchale der Ordnungs parteien gelegt haben, 
daß dadurch der günſtige Ausfall der Wahl weſentlich 
mit herbeigeführt worden iſt. Ich hoffe, daß auch in 


zur allgemeinen Ordnung ſtehen und ſich nicht Parteien 
zuwenden, die befliſſen find, den Staat und die Drd- 
nung zu untergraben.“ 

Wenn der Wortlaut der Rede richtig wieder ⸗ 
gegeben iſt, ſo würde daraus folgen, daß in 
Sachſen die Kriegervereine nunmehr als zu poli- 


erhaltenden Parteien“ agitiren. Dies iſt jo unum- 
wunden bisher nicht ausgeſprochen worden. Die 


erſeiben herumzudeuteln. Sie jagt: „es 
wird von den Kriegervereinen keineswegs und 
von keiner Seite eine politiſche Bethätigung in 
dem Sinn eines Eintretens für ein beſtimmtes 
Parteiprogramm gefordert, aber ein gleichgilti⸗ 
ges Verhalten auch gegenüber den Umfturzbeitre- 
bungen wäre mit dem Weſen eines deutſchen 
Kriegervereins durchaus unverträglich.“ Aber mit 
dieſer jeſuiiſchen Wortklauberei wird fie die That- 
ſache nicht wegſchaffen können, daß förmlich an⸗ 
| erkannt wird, die Kriegervereine in Sachſen hätten 
den Ausfall der Reichstagswahlen von 1887 
„weſentlich herbeigeführt“, und daß von ihnen für 
die Zukunft ein gleiches Verhalten erwartet wird. 

Das Eintreten des ſächſiſchen Kriegerverena⸗ 
bundes für die Reichstagswahlen von 1887 wurde 
bereits in der letzten Seſſion des Reichstages 
zweimal erörtert. Das erſte Mal bei der Be⸗ 
rathung des Etats des Reichsheeres. In der 
Sitzung vom 4. Dezember 1888 gab der ſächſiſche 
Bundesbevollmächtige Oberſtlieutenant v. Schlieben 
j in Beantwortung einer Ausführung des Abg. 
Rickert die Erklärung ab, der Wahlaufruf des 
ſächſiſchen Kriegerbundes habe nicht die „Auffor- 
derung zur Wahl beſtimmter Candidaten oder 
zur Wahl von Candidaten auch nur einer be⸗ 
ſtimmten Parteirichtung“ erlaſſen, ſondern „viel- 
mehr einfach die Kameraden aufgefordert, nicht 
an der Urne zu fehlen“. Hiernach konnte es 
ſcheinen, als wenn es dem Kriegerbunde nur 
darauf angekommen ſei — und ſo legte es auch 
| St. v. Schlieben aus —, daß ſeine Mitglieder 

nicht ihre ſtaatsbürgerliche Wahlpflicht verſäumten, 
gleichviel für wen ſie ihre Stimmen abgäben. 

Ob nicht auch in dieſem Sinne aufgefaßt der 
Wahlaufruf als ein Akt der politiſchen Thätig⸗ 
keit betrachtet werden muß, mag dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls ſprach ſich der Vertreter der 
ſächſiſchen Regierung in der Reichstagsſitzung vom 
10. Januar 1889 ſchon deutlicher über die Wahl- 
leiftung des ſächſiſchen Kriegerbundes aus. Abg. 
Rickert hatte bei einer Wahlprüfung abermals 
die Wahlagitation der ſächſiſchen Arlegervereine 
zur Sprache gebracht und hierbei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß von den 640 000 Wählern 
Sachſens 112 840, alſo der ſechſte Theil, Mitglieder 
der Kriegervereine ſeien. Diesmal antwortete der 
ſächſiſche Miniſter Graf Hohenthal und ſuchte nach⸗ 
zuweiſen, daß das Verhalten der ſächſiſchen Arleger- 
vereine dem ſächſiſchen Bereinsgeſetz entſpreche. 
Dies verlange von jedem Verein, deſſen Zweck 
ſich auf öffenlliche Angelegenhelten beziehe, daß 
er Statuten entwerfe; die Militärvereine hälten 
unter Bestätigung Ihrer Statuten Corporations⸗ 
rechle von der Regierung echallen und mit bieſen 
dann auch das Recht, Zweigvereine zu bilden und 
mit biefen zu verkehren. Heraus folge, daß die 
Militärvereine in ihrem Rechte geweſen fielen, 
wenn ſie ſich um die Wahlen gekümmert hätten. 
Der Miniſter fuhr dann wörlſch fork: „N. H.! 
Nun gebe ich Ihnen allerdings zu, daß die 
| Statuten die Beſtimmung exihallen, daß die 
Dex eine ih nicht um Volitig bekümmern ſollen. 
| Aber die Beihelliaung der Militär vereine an den 
Wahlen von 1887 iſt keine polltiſche geweſen 
(Lachen links)“. Es habe ſich bei dieſen Wahlen 
in Sachſen nur um den Kampf zwiſchen den 
Ordnungsparteſen und der Soclaldemokratie ge- 
handelt und da könne man es den Krieger⸗ 


eee. 


nase 


Peace 


ihre Neutralität nicht weniger eiferſüchtig iſt als 


Ihnen, Kameraden, zu erſcheinen, um den Vertretern 


Zukunft die Militärvereine treu zu Reich, Staat und 


tiſchen Agitationen befugt officiell anerkannt ſind 
— unter der Vorausſetzung, daß ſie für die „ſtaats⸗ 


„Conſ. Correſp.“, welche die Keußerung des Königs 

Albert mit großem Wohlbehagen aufnimmt, macht 

a eden eden ten Sie lac 
denz 


Donnerſtag, 1. Auguſt. 


Quartal 3,50 Mk., durch die Po 
— Die „Danziger Zeitung“ 


fie weder um des Orients, noch um gegyptens 
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vermittelt Inferlionsaufträge an alle aus 
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vereinen nicht verdenken, wenn fie fih auf Seiten 


der Ordnungsparteien geſtellt hätten“. 
Kier verfuht der ſächſiſche Miniſter denſelben 


Schluß, den ſich jetzt die „Conſ. Correſp.“ aneignet: die 


Kriegervereine dürfen nach ihren Statuten nicht 


Politik treiben; da fie es aber zu Gunſten der 
Ordnungsparteſlen gethan haben, 
politiſches Treiben nicht politiſch — denn der Zweck 
heiligt eben das Mittel — und alles iſt in ſchönſter 


ſo iſt ihr 


Ordnung. 


Es iſt alſo zu erwarten, daß die nächſten Wahlen 


in Sachſen dem neuen Reichstag wieder ein reiches 


Material liefern werden, dieſe ſächſiſche Politik, 
die unter Umſtänden nicht Politik iſt, näher zu 
beleuchten. 


die Marinebeſtechungsangelegenheit in der 

+ Budgelcommilfion des Reichstags. 

Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß man in 
der „Weſ.-31g.“ angeſichts der Marinebeſtechungs⸗ 
angelegenheit an einige Verhandlungen erinnert 


hat, welche in Sachen des Ankaufs eines größeren 


Poſtens von Teakholz in der Budgeicommiſſion 


des Reichstags ſtattgefunden haben. Die Verhand- 


dungen, auf welche die „Weſ- Ztg.“ (vergl. das 
Telegramm in der geſtrigen Abendnummer 


unter Marine) Bezug nimmt, fielen in den Januar | 


b. 3. Der freiſinnige abg. Dr. Barth war in 
die Budgetcommiſſion eingetreten, als daſelbſt der 
Marineetat zur Verhandlung kam, um eine Reihe 
von Mißſtänden zur Sprache zu bringen, betreffs 
deren ihm von ſehr unterrichteter Seite detaillirte 
Mittheilungen zugegangen waren. Unter den 
Punkten, die Dr. Barth in der Commiſſion zur 
Sprache brachte, befand ſich auch die von der 
„Weſ.- 31g.“ erwähnte Teakholz - Angelegenheit. 
Da aber die Informationen bei derartigen Vor- 
gängen in der Regel von ſolchen Perſonen aus- 
gehen, die Bedenken tragen, öffentlich mit ihrem 
Namen hervorzutreten, jo kann auch der Abge- 


ordnete, welcher die Sache aufgreift, nur 
mit einer gewiſſen Reſerve auftreten. Die 
Angelegenheit wurde deshalb nicht weiter 


verfolgt, als der Vertreter der Marinebehörden, 
Staatsſecretär des Reichsmarineamts, Gontre- 
Admiral Feusner, die Erklärung abgab, bei der 
fraglichen Lieferung ſeien die Intereſſen der Marine 
in jeder Weiſe gewahrt worden. Andere Abge- 
ordnete traten nicht in die Discuſſion dieſer Sache 
leich verſchiedene Mitglieder der Budgel⸗ 
0 on ebenfalls direct über den Punkt in- 
formirt waren. In dem mündlichen Bericht, den 
der Abg. Kalle dem Plenum des Reichstags am 
1. Februar erftattete, geſchah der Epiſode — nach 
dem ſtenographiſchen Bericht — in folgender Weiſe 
Erwähnung: 

„Dieſes ſelbe Mitglied (seil. der Budget⸗Com- 
miſſion) richtete dann auch an die Verwaltung die 
Frage, warum man von dem früher bewährten 
Submiſſionsverfahren abgegangen ſei beim An- 
kauf von Teakholz für den Schiffsbau, warum 
man 1888 freihändig gekauft hätte, wodurch der 
Verwaltung ſicher Mehrkoſten erwachſen wären.“ 

Und über die Antwort des Regierungsvertreters 
berichtete der Referent: 

„Bezüglich der Aenderungen im Princip des 
Holzankaufs wurde bemerkt, daß man aller- 
dings im vorigen Jahre dazu übergegangen ſei, 


Zeahhol in einzelnen Stücken von Holzlagern zu 


kaufen. Dies Verfahren aber, weit davon ent- 
fernt, ungünſtigere Reſultate zu gehen, als das 
früher übliche, habe im Gegentheil finanziell nach 
jeder Richtung hin ſich vortrefflich bewährt. 
Früher habe man allerdings ſubmiſſionsweiſe, 
aber in ganzen Schiffsladungen gekauft; aber es 
ſei immer ein Theil des Kolzes, weil unbrauchbar, 
beſonders in der Form, für die Zwecke der 
kaiſerlichen Marine, als unverwerthbarer Reit 
zurückgeblieben. das habe man zunächſt durch 
den Ankauf im einzelnen vermieden; aber auch 
der gezahlte Preis, welchen man bei freihändigem 
Ankäufe gezahlt habe, ſei ein durchaus günſtiger. 
Man habe bezahlt im vorigen Jahre beim frei- 
händigen Ankauf 223 Mk., während die Offerten 
für Schiffsladungen gleichzeitig betrugen 210 bis 
230 Mk., alſo noch mehr, als die ausgeſuchten 
Stücke bezahlt worden find.” Herr Dr. Barth 
hatte bei ſeiner Anfrage auf Grund feiner Infor- 
mationen die Behauptung aufgeſtellt, man hätte 
das freihändig mit 223 Mk. per Kubikmeter be⸗ 
zahlte Holz im Wege der Submiſſion mit 187 Mk. 
erlangen können, was bei der in Rede ſtehenden 
Lieferung eine Erſparniß von 40 000 — 50 000 Mk. 
bedeutet hätte. 


Rußland und die Strengconſervaklven in 
Deukſchland. 


Die „Kreuzitg.“ hatte bekanntlich früher eine 


ganz beſondere Zuneigung zu Rußland. Zur Zeit 


hat ſich dieſe Freundſchaft in eine andere Stim- 
mung umgewandeit. Die „Arzzig.“ ſelbſt empfindet 


das Bedürfniß, in einem Leitarlkel dieſe ver⸗ 
änderte Haltung zu rechtfertigen. 


conſervaliven Gedankens in Curopa“ 
KHußerdem ſei Kaiſer Nikolaus ein wirk⸗ 
licher Sreusb der preufſchen Lerrſcher ge⸗ 
weſen, und die damalige Politik war mehr 
eine Politig „von Kerrſcher zu Kerrſcher“; 


„die Inſtncte der großen Maſſen kamen noch 
nicht in Frage“. Intereſſant iſt die Schilderung 


der Hera Aleranders II. durch die „Kreuzug.“. 


Sie ſpricht von einer „Ueberſtürzung, mit der 
die Aufhebung der Leibeigenſchaft vollzogen“, 
„liberalen 
ruſſiſchen Beamtenthums“ in allen agraren VDer⸗ 
In diefer Zeit ſeien die flaviſchen 
Inſtincte entfeſſelt. Trotzdem blieb Alexander II. I 


und von dem „Nadicalismus“ des 
häliniſſen. 


immer noch ein Freund Preußens, und die 


ft bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die fieben-geipaltene 
wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Jahre bewieſen. 


Sie findet es 
natürlich, daß ſie und ihre Freunde im Jahre 
1848 dem Kaiser Nikolaus ihre vollen Sympathien 
zuwandien, weil er als „eine der Säulen des 
gall. 


Fan 


ruſſiſche Nation war noch nicht ſoweit, „dem 
Zaren auch in Fragen auswärtiger Politik ihren 
Willen aufzuzwingen“. Nach 1871 war keine 
Möglichkeit mehr, die Volksbewegung in Rußland 
einzudämmen. Der Reichskanzler habe ſich ver⸗ 
geblich bemüht, der Volksſtimmung in Rußland 
Rechnung zu tragen. Seit den Tagen 
Alexanders III. datire die Stellung der „Kreuz- 
zeitung“ und ihrer Freunde, „die man eine 
ruſſenfeindliche nennt“. Das Vertrauen Deutſch⸗ 
lands ſei gründlich getäuſcht worden. An die 
Stelle des Liberalismus ſei etwas anderes ge- 
treten, mit dem ſich die „Kreuzztg.“ noch weit 
weniger verſöhnen könne: der Panſlavismus 
und als nächſte Erſcheinungsform Deutſchenhaß 
und Gewiſſenszwang. 

Wie gefährlich dieſe Richtung, hätten die letzten 
Trotz des Entgegenkommens 
des greiſen Kaiſers Wilhelm in Danzig und 
Skiernewice ſei es nicht beſſer, ſondern ſchlimmer 
geworden: „an den Pforten des deutſchen Reiches 
drängt und ſtößt der mobiliſirte panſlaviſtiſch⸗ 
ruſſiſche Gedanke, unterſtützt von einer mobiliſirten 
Armee und von einem Monarchen, der aus ſeiner 


Abneigung gegen alles deutſche Weſen und gegen 


das deuiſche Reich als ſolches kein Kehl macht.“ 
Da könne man nicht ruhig zuſehen oder gar 
freundliche Geſinnungen dem Nachbarn gegen- 
über heuchein, „der den dolch ſchon 


gezogen hat, um im geeigneten Augenblicke 
zuzuſtoßen“. „Was ſich heute in Rußland conſer⸗ 


vativ nennt“, fo ſagt die „Kreuztg.“, „il 
uns noch haſſenswerther, als jener Liberalismus, 
der am Hofe Alexanders II. herrſchte. Dieſer war 
wenigſtens ehrlich gemeint. der Conſervatismus 
aber, wie er am Hofe Alexanders III. lebt, ruht 
auf der Grundlage des zu Gunſten des Glaven- 
thums für alle Welt geplanten Umſturzes, er 
trägt in ſeinem Gefolge Zerſtörung jener indivi- 
duellen Freiheit, weil er den Rechtsbegriff auf- 
hebt, und rühmt ſich eines Derdienſtes, wenn er 
die Gewiſſen in den Schooß der allein ſelig 
machenden ruſſiſchen Kirche zwingt. Für uns 
giebt es nur zwei Dinge, die uns veranlaſſen 
könnten, unſere Haltung Rußland gegenüber zu 
ändern: einmal, wenn eine andere Behandlung 
unſerer Stammes- und Glaubensgenoſſen in den 
Oſtfeeprovinzen eintritt, und zweitens wenn Ruß- 


Truppen zurückzieht.“ So lange man in 
Rußland — wo die „erheblichen Parteien, welche 
Deutſchland nicht lieben“, heute das Regiment 
führen — des Glaubens lebe, wie der „Grafh- 
danin“, „daß es ein Deutfchland eigentlich nicht 
giebt, ſondern nur eine Reihe theils nach Oeſter⸗ 


reich, theils nach Frankreich gravitirender Staaten, 


die durch den Zwang Preußens zuſammengehalten 
werden“, könne das deutſche Reich nur mit Miß⸗ 
trauen auf den Nachbarn ſehen. Die „Kreußtg.“ 
erwartet daher keine Beſſerung dieſer Verhält- 
niſſe vom bevorſtehenden Beſuch des Zaren: 
„was ſich vorbereitet, will reifen: Scheinzuge⸗ 
ſtändniſſe aber ändern unſere Auffaſſung der 
Geſammtlage nicht.“ 


Ueber die auswärtige Politik Englands 
hat ſich geſtern der Premierminiſter bei dem 
jährlichen Feſteſſen im Stadthauſe ausgeſprochen 
und dabei beſonders beſtimmt über die Stellung 
Englands zu den Unruhen in Area und über 
feine Aufgaben in Kegypten geäußert. Es 


wird uns darüber telegraphirt: 


London, 1. Auguſt. (W. T.) Bei dem geſtrigen 
Bankett im Manſionhouſe ſagte Marquis von 
Salisbury: Die Unruhen in Kreta rechtfertigen 
keine ernſten Beſorgniſſe. Namens der eng- 
liſchen Regierung erkläre er kategoriſch, ſie ver⸗ 
lange nicht Kreta zu beſitzen. In Betreff Aegyptens 
beweiſe das Auftreten der Derwiſche, daß 
der Zeitpunkt zur Räumung Aegnptens noch nicht 
gekommen ſei. England erfülle feine Verpflichtung, 
Kegnpten nicht eher zu verlaſſen, als bis es im 
Stande ſei, ſich ſelbſt allein gegen innere und 
äußere Feinde zu vertheidigen. Der Miniſter wies 
entſchieden den Gedanken zurück, daß England 
gleichmüthig den Vorgängen und Unternehmungen 
in Oſteuropa, ohne Einſpruch zu erheben oder 
ſeinen entgegenſtehenden Willen zu manifeſtiren, 
zuſehe. England könne nicht, ſeiner hergebrachten 
Politik entgegen, übernommene Verpflichtungen 
aufgeben, ohne ſeinen Einfluß zu opfern. Der erſte 
Gegenſtand, auf den die engliſche Politik gerichtet 
ſei, wäre die Erhaltung des Friedens, ohne dabei 
Opfer an Ehre zu bringen. Salisbury ſchloß mit 
der Keußerung, die ungeheuern Nüſtungen bildeten 
eine wichtige Garantie für den Frieden. Ein 
Krieg würde ſo fürchterlich ſein, daß die einzelnen 
Nationen davor zurückſchrecken. 

N Aus Keguplen 

(kommen jetzt günſtigere Nachrichien. Reuters 
Bureau meldet aus Aſſaan vom 30. Juli: 
Wad⸗el-Njumi rückt höchſt langſam nach Norden 
vor und hat jetzt einen Punkt nördlich von Abu 
Simbel erreicht. Oberſt Wodehouſes Ziuppen 
töbteten in den geſtrigen Scharmützeln 60 Der- 
wiſche. In Bellana ireffen eine große Anzahl 
Ueberläufer ein. Der Vormarſch des General 
Grenfell nach dem Süden geht nur langſam von 
ſtatten wegen der reißenden Strömung des Nils. 
Wahrſcheinlich wird der General aber morgen in 
Toski eintreffen, wo Oderſt Kitchener ſchon ange 


langt iſt. 3 
i Die neueſte Nachricht meldet eine Niederlage 


land die drohend an unſerer Oſtgrenze ſtehenden 


Der Derwiſche, die aber eben auch nur ein 
Scharmützel genannt werden muß. 

London, 1. Kuguſt. Reuters Bureau meldet 
aus Aſſuan: Lieutenant Daqullar hat die Derwiſche 
bei Anabi geſchlagen. 70 Derwiſche blieben todt, 
80 ſind gefangen. Von den Aegnptern find drei 
Mann getödtet und zwei Offiziere und ſechs Mann 
verwundet. 


Deuſſchland. 


Berlin, 31. Juli. Die Kaiſerin iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr mittelſt Extrazuges in Kaſſel einge⸗ 
troffen und auf dem Bahnhofe vom Oberpräft- 
denten Grafen zu Eulenburg, dem commandirenden 
General, General v. Grolmann, dem Bürger- 
meiſter und den Mitgliedern des Stadtrath⸗Colle-⸗ 
giums empfangen worden, Die Kaiſerin begab 
ſich zu Wagen vom Bahnhofe durch die Stadt 

nach Schloß Wilhelmshöhe, von der Bevölkerung 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

* [Leibgarde der Kaiſerin.] die aus 
24 Mann und 2 Unteroffizieren gebildete Leib- 
wache der Kaiſerin hat, wie die „Staaten⸗ 
Correſp.“ mittheilt, zum Offizier den Lieutenant 
v. Albedyll erhalten, welcher bisher im Cüraffier- 
Regiment „Königin“ in Paſewalk ſtand; Herr 
v. Albedyll iſt der Neffe des früheren Militär ⸗ 
cabinetchefs. die Uniform der Nannſchaften 
beſteht aus einem weißen Cüraſſier-Koller, 
dazu tritt ein dunkelblauer Waffenrock, wie ihn 
die Gardes du Corps und Garde- Cüraſſiere be- 
ſitzen. Zur Farbe für die Kragen und Aermel- 
aufſchläge, Schulterpatten- und anderen Paſſepoils 
wählte J. M. die Kaiſerin das bekannte Kirſchroth 
der Königin⸗Cüraſſiere; der Rockſchooß iſt von 
innen ebenfalls mit kirſchrothem Tuch gefüttert 
und wird, an den Seiten durch Heftel befeſtigt, 

aufgeſchlagen getragen; Kragen und germel⸗ 
aufſchläge habe weiße Gardelitzen. Die Beinkleider 
ſind von weißem Leder und werden in bis an 


die Kniee reichenden ſogenannten Cüraſſierſtiefeln 


getragen. die Helme find denen der Leib⸗ 
Wendarmerie völlig gleich. Die Leibgardiſten der 
Kafſerin erhalten außer der Löhnung eine monat⸗ 
liche Zulage von I Mk. Bei der Ankunft des 
Kaiſers Franz Joſef wird die neue Leibgarde 
bereits im Dienſt ſtehen. 
* [Die Reife des Miniſters des Innern] foll 
ſich auf Trier, Dortmund und vielleicht einige 
andere Orte des Kohlenreviers erſtrecken und mit 
den behördlichen Erhebungen über die Gtrikebe- 
wegung im Zuſammenhange ſtehen. Es mag bei 
dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, daß 
die firikenden Bergarbeiter urſprünglich erklärt 
halten, daß ſie bei Wiederaufnahme der Arbeit 
für die Monate Juni und Juli gewiſſermaßen ein 
Proviſorium eingingen, um die weitere Ent- 
wickelung des Arbeitsverhältniffes zu den Berg- 
werksbeſitzern abzuwarten. 

IStaatsſecretär v. Stephan] hat Berlin ver- 
laſſen, um zunächſt eine Dienſtreiſe anzutreten, an 
welche ſich ein Urlaub anſchließen wird. 

* Ueber die Perſönlichkeiten der beiden Be- 
amten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Gieje 
und Nielſen bringt die „Köln. Volks- 31g.“ 
folgende Mittheilungen: Gieſe, welcher gerettet in 
Zanzibar ankam, iſt der Sohn eines Oeconomie⸗ 
raihs in Schneidemühl und Premier-Lieutenant 
der Landwehr; über Nielſens Herkunft, welcher 
angeblich von Buſchiris eigener Hand ermordet 
worden iſt, weiß niemand Beſcheid. Derſelbe war 

nicht, wie die übrigen Beamten der Geſellſchaft, 
von deutſchland aus nach Oſtafrika entſandt 
worden, ſondern trat in Zanzibar von dem 

Kauffahrteidampfer „Feros“, auf welchem er 
Bootsmann war, in die Dienfte der Geſellſchaft, 
nachdem er auf dem genannten Dampfer die 
erſten Flaggenh ſſungen im Jahre 1885 mitgemacht 
hatte. Nielſen war ein ſtiller, verſchloſſener Mann, 
der ſich um die Welt wenig kümmerte, ein Sonder ⸗ 
ling, wie man deren viele unter den „Seebären“ 
findet. Auf der Reife von Mpwapwa nach der 

Küſte ſchlug er eines Abends ſein Zelt bei einem 
Negerdorf auf, obwohl ihm die Leute geſagt hatten, 
daß am anderen Ende des Dorfes ebenfalls ein 
Europäer mit einer Karawane Raft hatte. Obwohl 
in der Wüſte und meilenweit von civilifieten 
Verhältniſſen war Nielſen doch keineswegs neu- 
gierig nach dem anderen „Weißen“, und er wäre 
anderen Tages ohne eine Begegnung weiter 
marſchirt, wenn die Kunde von der Ankunft Nielſens 
nicht zugleich in das Lager des von der Küſte 
kommenden und nach dem Innern gehenden 
Lieutenants Schmidt — ſo hieß der andere Weiße 
— gedrungen wäre. Man vermuthet, daß Nielſen 
ein Däne oder Norweger geweſen iſt, der Name 
kommt übrigens auch vielfach in Hamburg und 
Schleswig-Holſtein vor. Wie es zugegangen iſt, 
daß der eine entkam, der andere ermordet 
wurde, darüber fehlt jede Vorſtellung; gänzlich 
unwahrſcheinlich erſcheint es, daß Buſchiri mit 
eigener Hand Nielſen getödtet, es ſei denn, daß 
Buſchiri einen wehrlos gemachten Gefangenen ab- 
geſchlachtet hätte. Andernfalls würde Buſchiri 
gegenüber dem kräftigen Seemann, welcher etwa 
in der Mitte der Dreißiger ſtand, gewiß den 
kürzeren gizogen haben. 

* Reichstagswahl für Lippe.] Am Sonntag 
fand in der Stadt Lage eine faſt vollzählig be⸗ 
ſuchte Berfammlung des Vorſtandes der frei- 
ſinnigen Partei des Fürſtenthums Lippe ſtatt, 
welche zu dem Zwecke einberufen war, einen 
freifinnigen Candidaten für die nächſten Reichs ⸗ 
tagswahlen aufzuſtellen. Auf den Wunſch faft 
ſämmtlicher Anweſenden erklärte ſich der Bau- 
unternehmer und Ziegeleibeſitzer Herr M. Moritz 
in Lage bereit, die Candidatur anzunehmen. err 
Moritz gilt für ein allgemein geachteter, durchaus 
unabhängiger Mann und für ein überaus thätiges 
und opferwilliges Mitglied der freiſinnigen Partei. 

* [Die Stempelpflichtigkeit der Lehrverträge. 
Der „Merſeb. Correſp.“ macht die Innungen 
darauf aufmerkſam, daß gegenwärtig in mehre- 
ren Innungen des dortigen Regierungsbezirks in 
Folge höherer Weiſung durch Steuerbeamte die 
Lehrverträge auf ihre Stempelpflichtigkeit geprüft 
worden find, wobei mehrfache Verſtöße feſigeſtellt 
wurden, da Lehrverträge, wenn kein Lehrgeld 
oder eine Geldentſchädigung vorgeſehen, einem 
Stempel von 50 Pf., bei Lehrgeldzahlungen einem 

ſolchen von 1.50 Mk. unterliegen. 

Kiel, 31. Juli. Die ruſſiſche Jacht „Derſhawa“ 
hat mit dem Großherzog und der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗ Schwerin an Bord heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr die Reife nach Kronſtadt ange⸗ 
treten. W. T. 

Hannover, 31. Juli. Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefanie von Oeſterreich wird am 1. Auguſt auf 

der Reife nach dem holländiſchen Seebad Zand⸗ 
voort hier auf einen Tag Raft machen. 


Leipzig, 31. Juli. Zum Rector magnificus fü 
das Studienjahr 1889/0 der hieſigen Univerfität 
iſt der Profeſſor der philoſophiſchen Facultät, 
Geheime Hofrath Dr. Wundt gewählt. 

Karlsruhe, 31. Juli. Bei vollſtändiger Fieber- 
loſigkeit hat der Appetit des Erbgroßherzogs zu- 
genommen. Die ſonſtigen Erſcheinungen haben 
ſich nicht weſentlich verändert. 

Darmſtadt, 31. Juli. Der Großherzog iſt heute 
Vormittag aus England hierher zurückgekehrt. 

Bonn, 31. Juli. Der Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie an der hieſigen Univerfität, Dr. Lübbert, 
iſt heute geſtorben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Juli. der Fürſt von Montenegro 
iſt mit dem Erbprinzen und den Priazeſſinnen 
Töchtern heute Mittag nach Petersburg abgereiſt. 

Kermannſtadt, 31. Jul. das Befinden des 
Erzherzogs Albrecht, welcher geſtern wegen 
Unwohlſeins der Truppenparade nicht beiwohnen 
konnte, hat ſich bereits jo erfreulich gebeſſert, 
daß derſelbe an dem morgenden Parade-Manöver 
wieder theilnehmen dürfte. Am 2. Kuguſt ge- 
denkt der Erzherzog nach Kronſtadt abzureiſen. 


England. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Nach Ain- 
nahme der ſcholtiſchen Univerſitätsbill in dritter 
Leſung wurde die Bill betreffend die Zurück 
ziehung leichter Goldſtücke aus dem Verkehr in 
zweiter Leſung genehmigt. 
Berathung erklärte der Kanzler der Schatzkammer 
Goſchen, es handie ſich dabei um die Zurück⸗ 
ziehung von 4295000 ganzen Sovereigns und 
157000 halben Sovereigns aus der Regierungs- 
zeit früherer Herrſcher. Gleichzeitig ſprach er die 
Koffnung aus, dem Kauſe im nächſten Jahre 
eine größere, die geſammte Frage der Gold- 
münzen behandelnde Vorlage einbringen zu können. 

* Die Apanagebill hat geftern im Unterhaufe 
ee Leſung ohne befondere Abſtimmung 
paſſirt. 

Amerika. 

*Der Portugiefe, welcher jüngſt ein Aitentat 
gegen den Kaiſer von Brafilien verübt hat, heißt 
Adriano Valle und iſt 20 Jahre alt. Er war in 
einem Handelshauſe beſchäftigt. Vor 5 Jahren 
war er aus ſeiner Baterftadt Caminka, am Minko, 
nach Rio ausgewandert, wo er mit ſeinem Vater 
lebte. Der Gefangene hat ein volles Geſtändniß 
ſeiner Schuld abgelegt und behauptet, von 
braſilianiſchen Republikanern zu der That ange- 
ſtiftet worden zu fein. dem Kaiſer follen 
enthuſiaſtiſche Fuldigungen dargebracht worden fein. 


Don der Marine. 

* Briefjendungen für die vereinigte Mandver- 
flotte — beſtehend aus den Schiffen „Baden“, 
„Sachſen“, „Oldenburg“, „Irene“, „Wacht“, 
„Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“, 
„Preußen“, „Zieten“ — find wie folgt zu diri- 
giren: vom 30. d. M. ab und bis 6. Auguſt d. J. 
Vormittags nach Cowes (Inſel Wight) und vom 
6. Auguft d. J. Mittags ab und bis auf weiteres 
nach Wilhelmshaven; für die Jacht „Hohenzollern“ 
und Aviſo „Greif“ folgendermaßen: vom 30. d. M. 
ab und bis 6. Auguſt d. J. Vormittags an das 
kaiſerliche Hofpoſtamt (Marine-Poſtbureau) zu 
Berlin, vom 6. Auguft d. J. Mittags ab und bis 
auf weiteres nach Wilhelmshaven. 


am 2 Augufl; g b. Tage, 
S . ie, l. .es. Danzig, 1. Aug. Ad, arg 


Wetterausſichten für Freitag, 2. Kuguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, ſonnig, warm; zum Theil bedeckt, 
zum Theil klar. Abends kühl. Nachts dunſtig, 
kalt. Früh ſtrichweiſe Nebel. Wind mäßig bis 
friſch. Kein oder wenig Niederſchlag. 

Für Sonnabend, 3. Auguft: 

Vielfach heiter, ſonnig, warm, wolkig, ſchwül, 
zum Theil bezogen; ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 
Mäfiger Wind. Nachts feuchte Luft, ſehr kühl. 

8 Für Sonntag, 4. Auguſt: 

Veränderlich wolkig, ſonnig, kühl, zum Theil 
bedeckt und Regen; windig. Nachts feuchte, 
kühle Luft. 

Für Montag, 5. Auguf: 

Wolkig, ſonnig, warm, zum Theil bedeckt und 
ſtrichweiſe Regen; windig. Früh und Nachts kühl. 
Strichweiſe Gewitter. 


*I Weſtpreußiſche Provinzial⸗Cehrerverſamm⸗ 
lung.] der geſtern an dieſer Stelle aus- 
geſprochene Wunſch, daß nach fo vielen trüb- 
ſeligen Tagen der Himmel jetzt eine freundlichere 
Laune annehme, iſt erfreulicher Weiſe, wenigſtens 
für den heutigen Hauptfeſttag, in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Er zeigt heute den weſtpreußiſchen 
Jugendbildnern, welche hier ihren 8. Provinzial⸗ 
Congreß abhalten, die Provinzial⸗Hauptſtadt und 
ihre prächtige Umgebung in lachendem Sonnen- 
licht. Die Herren find daher ſchon ſeit dem frühen 
Morgen auf den Beinen. Eine Verſammlung des 
Emeriten-Unterftügungs-Dereins begann bereits um 
7 Uhr ihre Arbeit im Schützenhauſe, andere 
Gruppen wanderten unter Führung hieſiger 
Collegen in der Stadt umher, beſichtigten das Stadt- 
muſeum, die Monumentalbauten oder machten in der 
Morgenfriſche kleine Streifzüge in die nähere Um- 
gegend. Auch die in den oberen Räumen des 
Schützenhauſes arrangirte Lehrmittel-Ausftellung 
fand vor Beginn der Verhandlungen lebhaften 
Beſuch. Dieſe Special-Kusſtellung iſt verhältniß⸗ 
mäßig reich beſchicht. Der bedeutendfte Ausfteller 
iſt die Buch- und Antiquariatshandlung von Th. 
Bertling, welche eine Collection von Schulbüchern, 
Wandkarten, Globen und Abbildungen zum Der- 
ſtändniß der bibliſchen und profanen Geſchichte, 
der Thier- und Pflanzenkunde und der geſammten 
Naturwiſſenſchaften ausgeſtellt hat. Die beſondere 
Aufmerkfamkeit der Fachmänner erregten die von der 
Berlagsbuchhandlung von K. W. Kafemann herge- 
ſtellten Anſchauungsbllder, welche als vorzüglich ge- 
eignet zum Ertheilen des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts in polniſchen Schulen erklärt wurden. Die 
Firma Buftan Grotthaus hat eine Sammlung von 
optiſchen und phuſikaliſchen Inſtrumenten aus- 
geſtellt, welche zur Ertheilung des naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen und Zeichnen-Unterrichts dienen. 

Bald nach 9 Uhr trat im großen Saale des 
Schützenhauſes die erſte öffenkliche Haupt ⸗Der⸗ 
ſammlung zuſammen. Die Betheiligung an der⸗ 
ſelben war eine ſehr zahlreiche, der geräumige 
Saal beinahe bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Als Dertreter der Schulbehörden waren anweſend 
die Herren Regierungs⸗Schulräthe Tyrol und Dr, 
Rohrer, Stadtſchulrath Dr. Coſack und Kreieſchul⸗ 
inſpector Dr. Scharfe. Nachdem Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Both die Berſammlung kurz begrüßt hatte, 
wurden einige Strophen des Chorals „Ach bleib 
mit deiner Gnade“ geſungen. Der geſtern in der 


Im Verlauf der 


Vorverſammlung gewählte Vorſtand (ſiehe Bericht 
in der heutigen Morgen-Ausgabe) wurde beſtätigt 
und der erfie Vorſitzende Herr Schulz I.- Danzig 
übernahm nun das Präſidium und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf von der Verſammlung 
die Nationalhymne geſungen wurde. Es begrüßte 
ſodann Herr Bürgermeiſter gagemann im Namen 
der Stadt Danzig die Derfammlung mit warmen 
Worten. Er wies darauf hin, daß die Commune 
Danzig es ſteis als ihre erſte Aufgabe betrachtet 
habe, für die Schulen und namentlich für die 
Volksſchulen zu ſorgen. Er heiße die Lehrer, deren 
Beruf als Bildner der Jugend von hervorragender 
Bedeutung ſei, herzlich willkommen und wünſche, 
daß dieſelben an den Aufenthalt in unſerer Stadt 
nur mit angenehmen Erinnerungen zurück⸗ 
denken möchten. der Vorſitzende theilte 
ſodann mit, daß geſtern Abend von der 
zu gleicher Zeit in Tilfit tagenden oſtpreußiſchen 
Provinzial-Lehrerverſammlung ein Begrüßungs⸗ 
telegramm eingegangen und bereits geſtern Abend 
telegraphiſch beantwortet worden ſei. Die Ber- 
ſammlung gab ihre Zuſtimmung zu erkennen und 
beſchloß ſodann, folgendes Telegramm an den 
Cultusminiſter abzuſenden: 

Die heute in Danzig tagende 8. weſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Lehrer-Derſammlung bittet Ew. Excellenz den 
Ausdruck ihrer ehrfurchtsvollen Ergebenheit entgegen 
zu nehmen. 


Hierauf wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Herr Lehrer Behrend-Thorn hielt einen 
Vortrag über das erſte heute zur Verhandlung 
anſtehende Thema: „die Pflege des Deutſch⸗ 
thums in Weſtpreußen durch die Volksſchullehrer“. 
Der Redner führte aus, daß ein lediglich polniſch 
ſprechender Mann im Erwerbsleben, vor Gericht 
und beim Militär in mancherlei Verlegenheiten 
komme und daß es daher ſchon aus dieſen Gründen 
nothwendig ſei, die Kenntniß der deutſchen 
Sprache in den gemiſcht ſprachigen Bezirken Weſt⸗ 
preußens möglichſt zu verbreiten. Jeder Deutſche 
müſſe mit aller Anſtrengung für die Ausbreitung 
des Deutſchen ſorgen, und vor allem ſeien hierzu 
die Lehrer berufen, welche in ihrer Familie und 
in ihrem Haufe deutſches Weſen zeigen müßten. 
Vorzüglich ſei die Aufmerkſamkeit dem deutſchen 
Sprachunterricht zuzuwenden, in welchem haupt- 
ſächlich ſolche Stoffe vorgeführt werden müßten, 
aus denen man deutſches Weſen lernen könne. 
Nicht minder ſeien die Fortbildungsſchulen zur 
Foribildung des deutſchen Weſens be⸗ 
rufen. durch die Behandlung volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Gegenſtände und die Verbreitung 
von Gejeßeskunde werde das Verſtändniß und 
damit die Liebe zum deutſchen Reiche gewecht. 
Auch ſei auf die Gründung von Schüler und 
Volksbibliotheken hinzuwirken und Leſevereine 
mit geeigneter Leclüre ins Leben zu rufen. Vor 
allem habe der Lehrer mit dem Mißtrauen der 
Eltern zu kämpfen, welche glaubten, daß der 
deuiſche Lehrer ein Feind ihrer Religion ſei; doch 
auch dieſes Mißtrauen ſei, wie der Redner aus 
ſeiner eigenen Praxis erläuterte, nicht allzu 
ſchwer zu überwinden. In den Schulen mit 
polniſch redenden Kindern müſſe der deutſche 
Sprachunterricht mit völliger Kusſchließung der 
polniſchen Sprache ertheilt werden und es ſei 
in hervorragender Weiſe der Anſchauungs⸗ 
unterricht zu pflegen. In einer längeren pädagogi- 
ſchen Ausführung entwickelte ſodann der Bor- 
tragende die Art und Weiſe und die Vorzüge 
dieſer Methode und verbreitete ſich eingehend 


darüber, wie dieſer Unterricht in den polniſchen 


Schulen anzuwenden ſei. Der Redner hatte eine 
Reihe von Theſen aufgeſtellt. Es entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte über die von dem Referenten 
beantragte gänzliche Ausſchließung der polniſchen 
Sprache bei dem deutſchen Sprachunterricht und 
es wurde beſchloſſen, daß die polniſche Sprache nicht 
unbedingt, ſondern nur „möglichſt“ auszuſchließen 
ſei. Im übrigen wurden die Theſen mit geringen 
redactionellen Aenderungen von einer großen 
Majorität angenommen. — Der auf der Tages- 
ordnung ſtehende Vortrag des Correferenten 
mußte ausfallen, da derſelbe gegenwärtig 
zu einer militäriſchen Uebung eingezogen und 
deshalb am Erſcheinen verhindert iſt. 

Nachdem der Vorſitzende ein inzwiſchen ein- 
gegangenes Begrüßungstelegramm, welches der 
geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer- 
vereins geſchickt hatte, verleſen halte, hielt er den 
den zweiten Punkt der Tagesordnung bildenden 
Vortrag „Stadtlehrer und Landlehrer“, Bon 
dem Lehrer Dejer waren dem Vorſtande des 
preußiſchen Lehrervereins drei Geſetzentwürfe 
eingereicht worden, in welchen heftige Angriffe 
auf die „beſtbeſoldeten Stadilehrer“ enthalten 
waren und den Stadtlehrern vorgeworfen wurde, 
daß ſich dieſelben zum Theil „dem Kange eines 
übermäßigen Lebensgenuſſes“ hingegeben hätten. 
Dieje Angriffe, welchen ihr Urheber möglichſt weite 
Verbreitung gegeben hat, ſeien die Beranlafjung 
zu dem heutigen Vortrage geweſen. Delzer wolle 
trennen, was zuſammengehöre, und das würde zum 
Schaden des geſammten Lehrerſtandes ausfallen. 
Der Redner ſtellte als den Grundgedanken ſeines 
Vortrages den Satz auf: „Zwiſchen Stadt- und 
Landlehrern fell in geſellſchaftlicher Hinfiht gar 
kein, in Bezug auf Einkommen nur der Unter- 
ſchied fein, der durch die Theuerungsverhältniſſe 
der einzelnen Städte bedingt iſt.“ Der Redner 
erinnerte ſodann an den ähnlich klingenden Aus- 
ſpruch des Grafen Brühl im Herrenhauſe, daß 
die Lehrer, denen es gut gehe, meiſt am ſchlech⸗ 
teften ſeien. Wie aus einer 1772 erſchienenen 
Schrift eines Standesgenoſſen des Herrn Grafen, 
des Herrn v. Nochow hervorgehe, ſei dieſe An- 
ſicht doch nicht die allgemeine. In dieſer Schrift 
würde für die ländlichen Lehrer, da die Seelen 
der Bauernkinder doch nicht ſchlechter ſeien, als die 
Seelen der Kinder der gebildeten Stände, wohl 
aber die Mühe, dieſelben zu bilden, ſchwieriger ſei, 
eine beſondere Rückſicht und ein hohes Geh alt 
verlangt. Die Aufgaben der Landlehrer in der 
einklaſſigen ländlichen Schule ſeien ſehr mühevoll 
und die Anforderungen, die an einen derartigen 
Lehrer geſtellt würden, ſeien vielfach höher als 
diejenigen, welche ein Lehrer an einer mehrklaſſi⸗ 
gen Schule zu erfüllen habe. Der Redner führte 
ſodann eine ganze Reihe von, Keußerungen 
an, die von hervorragenden Pädagogen und 
hohen Staatsbeamten ausgegangen ſind und dieſe 
Thatſache beſtätigen. Hieraus ſei doch deutlich zu 
erſehen, daß von einem Unterſchied in geſellſchaft⸗ 
licher Beziehung zwiſchen Land- und Stadtlehrern 
keine Rede ſein könne. Bezüglich des Einkommens 
wies der Redner nach, daß die größte Aufbeſſe⸗ 
rung der Lehrergehälter während des Minifieriums 
Falk ftattgefunden habe. Daß anſcheinend die 
Stadtlehrer in diefer Periode begünſtigt worden 
ſeien, habe ſeine Begründung in dem Umſtande, 


daß die Städte nach dem Jahre 1871 ſich ganz 
bedeutend entwickelt hätten und daß an Wohnung 
und Lebensunterhalt an die Stadtlehrer bedeutend 
geſteigerte Anforderungen geſtellt worden ſeien. 
— Inzwiſchen war die Zeit fo weit vorgerückt, daß 
es 1 Uhr geworden war und das Kirchenconcert 
beginnen ſollte. Herr Hauptlehrer Schulz mußte 
daher in ſeinem Vortrage abbrechen, und es 
wurde beſchloſſen, daß derſelbe morgen, ſobald 
der erſte Punkt der Tagesordnung betreffend die 
Reorganiſation der Wohlthätigkeitsanſtalten er- 
ledigt iſt, zu Ende gehalten werden ſoll. 

Mittags 1 Uhr folgte das vom hieſigen Lehrer ⸗ 
Berein veranſtaltete Kirchenconcert, welchem außer 
den Verſammlungs-Theilnehmern eine jo zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft beiwohnte, daß das Mittel ⸗ 
ſchiff des impoſanten Domes faſt vollſtändig ge- 
füllt war. Daſſelbe brachte u. a. drei größere ge- 
miſchte Chöre, zum Theil mit Orcheſter, von Herrn 
Lehrer Weber einſtudirt und geſchickt geleitet, ein 
Präludium und eine Feſtfantaſie, welche Herr 
v. Kieſelnich! auf der großen Orgel ſpielte, das 
von drei jungen Damen geſungene Engelsterzett 
aus Mendelsſohns „Ellas“ und weihevolle Golo- 
vorträge der Frau Küſter, des Frl. Suhr, der 
Herren Polard und Städing (letzterer etwas, aber 
nicht zum Schaden der Hörer von dem Programm 
abweichend). — Um 3 Uhr begab man ſich dann 
wieder zum Schützenhauſe hinaus, wo ein ein- 
ſaches gemeinſchaftliches Jeſtmahl die Berfammlung 
bis zur Abfahrt des dritten Nachmittagszuges nach 
Oliva vereinigen wird. 


* Transportvergünſtigung.] Die hal. Eiſenbahn⸗ 
direction zu Bromberg hat für die Diſtricts⸗Thierſchau 
und landwirthſchafllich gewerbliche Ausſtellung in Elbing, 
welche morgen eröffnet wird, frachtfreien Rücktransport 
ill e gebliebenen Ausſtellungs-Objecte be- 
willigt. 

*I Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Burch ardi 
in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Schöneck ernannt und der Gerichtsaſſeſſor Rudolf 
Jacoby in Danzig zur Rechtsanwallſchaft bei dem 
ene und dem Landgericht in Danzig zugelaſſen 
worden. 

[Jerienaufenthalt für kränkliche Mädchen.] Im: 
Re. 30 des „Ev. Gemeindebl.“ befindet ſich ein Artikel, 
welcher einem neuen Zweige der Liebesthäligkeit edler 
Frauen das Wort redet, wie wir eine ſolche, von den 
ſegensreichſten Folgen gekrönt, in den Feriencolonien 
armer kränklicher Schulkinder bereits vor Augen 
haben. Es iſt ja bekannt, daß ſich unter der großen 
Zahl von Näherinnen, Fabrikarbeiterinnen, Laden- 
mädchen, Kaſſirerinnen und anderen Geſchäftsfräuleins 
ſehr viele kränkliche und ſchwächliche befinden, welche 
fi in ihrem für die zartere weibliche Körper- 
conſtitution immerhin recht anſtrengenden Berufe nahezu. 
aufreiben und bei dem geringen Erwerbe in der 
großen Stadt verkümmern und allmählich dahin- 
ſiechen. In Berlin hat die Liebesthätigkeit wohl- 
thätiger Frauen bereits dafür geſorgt, daß ſolche be- 
dauernswerthe Mädchen, welche die Laft des kümmer- 
lichen und arbeitsvollen Lebens ſtill und mit Ergebung 
in ihr Geſchick tragen, für einige Sommerwochen bei 
wohlhabenden Familien auf dem Lande hoftenfreie 
Aufnahme, Nana kräftige Koft und Pflege finden 
und arbeitsfrei in geſunder friſcher Landluft ſich er- 
holen können. Es ſcheint, als wolle ſich das erwähnte 
Liebeswerk jetzt auch weiter verpflanzen, denn an 
Königsberger Geiſtliche ſind bereits, wie wir aus der 
„K. H. Z.“ erſehen, mehrfach Anträge aus der Pro- 
vinz, und zwar hauptſächlich aus Pfarrhäufern und 
von großen Gütern ergangen, man möge ihnen doch 
ein der Erholung und Stärkung bebürfendes junges 
Mädchen aus der erwähnten Berufsſphäre zuweiſen, 
was denn auch geſchehen iſt. 

* Unfall. Das 12 Jahre alte Mädchen Louiſe Sch. 
aus Stadtgebiet beſtieg geſtern in der Allee das Drei- 
rad ihres Bruders, fiel aber herab und erlitt einen 
Bruch des linken Oberarmes. Das Mädchen wurde 
per 11 8 nach dem Lazareth in der Sandgrube 

eſchafft. 

8 El Kun tvoner Altar.] Der mit reihen Goldver- 
zierungen verſehene Altar in der St. Trinitatis-Kirche, 
welcher im Jahre 1632 erbaut und 1820 zum letzten 
Male renovirt iſt, iſt nun wieder durch Herrn Maler- 
meiſter Wilda vollſtändig neu vergoldet worden. Die 
ſolide ausgeführte Arbeit hat 7 Wochen beanſprucht. 
Am 3. September wird bekanntlich der deutſche Guſtav 
Adolf-Verein ſich in dieſer Kirche zum Gottes dienſt ver- 
ſammeln. Zu dieſem Beſuch werden auch die Wände 
des Eingangs vom Franziskaner-Kloſter aus, durch 
welchen die Gäſte eintreten, neu decorirt. Die zu der 
Renovirung erforderlich geweſenen Gerüſte wurden 
heute wieder entfernt. 

r. [Wilhelm - Theater.] Kuch in dieſem Jahre hat 
das Wilhelm-Theater außer einer größeren Renovation 
mehrfache Verbeſſerungen erfahren, jo iſt z. B. die 
Bühne möglichſt vor Feuersgefahr geſchützt. Es iſt zu 
dieſem Zweck von Langgarken aus das Theater mit 
der Waſſerleitung verbunden und dicht vor dem 
Theatergebäude hat eingndrant Platz gefunden. In wenigen: 
Minuten wird es dadurch möglich, die Bühne unter 
Waſſer zu ſetzen. Am Sonnabend, den 3. Auguft, er- 
öffnet Kerr Director Mener wieder mit einer großen 
Anzahl von Artiſten das Theater. £ 

* [Meijer-Affären.] Der Arbeiter Karl D. von hier 
wurde geſtern Abend, von der Arbeit in Langfuhr 
kommend, in der halben Allee angeblich von zwei 
Männern überfallen und erhielt von einem derſelben 
einen Schlag mit der Blechflaſche gegen den Kopf, vom 
anderen einen Meſſerſtich in die rechte Hand. — Der 
13jährige Knabe Auguft W. von hier gerieth beim 
Spiel mit einem Genoſſen in der Jungferngafje in 
Streit; letzterer zog ein Meſſer und brachte erſterem 
eine Schnittwunde an der rechten Fand bei. Beide Ver- 
letzte wurden im Lazareth in der Gandgrube in Be- 
handlung genommen. . 

I Polizeibericht vom 1. Kuguſt.] Derhaftet: 1 Mädchen 
wegen Diebftahls, 1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 
1 Bettler, 1 Dirne, 6 Obdachloſe. — Gefunden: Ein 
Kaſtenwagen auf Langgarten. 4 

Marienburg, 31. Juli. Die hieſige Bürgermeifter- 
ſtelle ſcheint eine vielumworbene ju werden, denn es 
ſind bereits 35 Bewerbungen eingegangen, obwohl der 
Schluß der Anmeldungen erſt am 25. Auguft erfolgt. 

Schlochau, 30. Juli. Die Meifterprüfung des Hanb⸗ 
werkers aus B., welcher, wie wir berichteten, trondem 
derſelbe 20 16 lang ſelbſtändig arbeitet, durchfiel⸗ 
fand vor der hieſigen Schneider-Innung ſtatt. 

Gollub, 30. Juli. Kier find einige Kerrſchaften be- 
ſtraft worden, weil fie weibliche Dienftboten aus Polen 
in Lohn und Brod genommen haben. Die Mädchen wurden 
zwangsweiſe über die Grenze geſchafft. (Th. O. 3.) 

Dt. Krone, 30. Juli. Dom 25. bis einschließlich den 
27. d. Mis. hat der Oberpräſident v. Leipziger aus 
Danzig den enifernieften Kreis Weſtpreußens bereiſt. 
Don Schneidemühl, bezw. Bahnhof Schrotz aus be- 
ſuchte er noch am 25. zwei der älteren Beſitzer des 
Kreiſes und fuhr am 26. nach Beſuch der Baugewerks- 
ſchule im Zickzack über Tuben und Hofſtädt durch den 
nordweſtlichen Theil nach Mk. Friedland. Kier, wo er 
von der Stadtvertretung feierlich empfangen wurde, 
erbat man des Oberpräſibenten Fürſprache für den 
Bau einer Eiſenbayn von Collies nach ND. auf 
Schlochau oder Konitz, welche die Städte Mk. Fried- 
land, Natzebuhr und Landeck berühren und einem 
nicht unbedeutenden Landestheile endlich die ſchmerzlich 
in demſelben entbehrte günſtige Eiſenbahnverbindung 
bringen würde. die ſorgfälttgen Vorarbeiten für die 
vorbezeichnete Strecke ſind vor etwa 20 Jahren ſchon 
dem Miniſterium übergeben. 

Königsberg, 31. Juli. Nach der „Kgsb. Alig. Zig.“ 
wird der bisherige Director Aman die Leitung des 
hieſigen Staditheaters für die nächſte Saiſon noch, 


die „Pall Mall Gazette, 


behalten, dann aber JOH ein Directlonswechſel eintreten. 
Als Nachfolger des Hrn. Aman wir der Theater⸗Direckor 
Groſſe genannt. 

Allenſtein, 31. Juli. Die Ermordung der Bahn- 
wärterfrau Groohe bei Königsberg — jene ſchreck⸗ 
iche That, über welcher noch immer der Schleier des 
Geheimniſſes ruht — wirb gegenwärtig wiederum mit 
dem oft genannten, zum Tode verurtheilten Mörder 
Mosdzin in Verbindung gebracht. Derjeibe war be- 
kanntlich aus der hieſigen Girafanftalt nach de 
wieder eingefangen und iſt am 25. d. M. nach der 
Anſtalt zurückgebracht worden. Nach dem Kus bruch 

aus dem Gefängniß im Dezember v. J. war er ſeinem 
letzt mach Bert Geſtändniß zufolge entſchloſſen, ſeinen 
Weg nach Berlin zu nehmen, und begab ſich zu dieſem 
Zweck auf den Weg nach Königsberg, traf aber auf 
alien Reife in unferer Gegend einen Mann, der ihm 
den Rath gab, doch lieber nach Rußland zu gehen, 
was er denn auch ausführte. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Verbrecher auch die Frau des 
Bähnwärters bei Godrinen ermordet und beraubt hat, 
da ſein Aufenthalt in dortiger Gegend in denſelben 
Zeitraum fiel, als jene gräßliche Blulthat verübt 
wurde. Ueber die Art, wie er aus dem hieſigen 
Gefängniß entkommen, giebt M. an, daß er die Thür 
zu ſeiner Zelle um das Schloß herum nach und nach 
durchſchnitten habe. den mit jedem Tage tiefer ge- 
wordenen Schnitt in der Thüre habe er mit Brod ver- 
klebt; da die Thür eine e e Farbe halte, konnte 
ſomit ſeine That unbemerkt bleiben. 

Nauſchen, 30. Juli. Ein orkanartiger Sturm aus 
Nordweſt, wie er nur im Winter vorzukommen pflegt, 
wüthet ſeit heute Morgen am Nordſtrande der Oſtſee 
und bietet den Badegäſten ein ſeltenes Schauſpiel. 
Saſſauer und Lappöner Fiſcher waren geſtern auf den 
Strömlingsfang ausgefahren und würden von dem 
Sturme auf See überraſcht. Sie beeilten ſich zwar an 
Land zu kommen, es gelang dies aber nur dem Boote 
aus Gaſſau, während das Lappöner Boot in der 
Brandung kenterte. Die vier Bootsinſaſſen ſtürzten 
in die See, konnten ſich aber bis auf den Fiſcherknecht 
Laput aus Rauten, welcher ertrank, reiten. 

Inowrazlaw, 31. Juli. Am letzten Mittwoch iſt die 
Familie des Knechts Rubski auf Dominium Gora bei 
Lojewo in Folge des Genuſſes von Pilzen erkrankt, 
und es find zwei Kinder von zehn und zwölf Jahren 
gleich darauf verſtorben; eine Tochter, 19 Jahre alt, 
ſtarb zwei Tage ſpäter. Drei Perſonen, der Mann 
Rybshi, deſſen Frau und eine Tochter, liegen ſchwer 
krank darnieder und es iſt auch deren eee 
ſehr zweifelhaft. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 31. Juli. An der heutigen Börſe — be⸗ 
richtet das „B. Tagebl.““ — trafen Pariſer Bankier- 
Depeſchen ein, welche von einem Selbſtmord Bou- 
langers ſprechen; auf die Pariſer ſowohl wie die Ber- 
liner Börſe übte das übrigens durchaus unbeſtätigte 
Gerücht einen entſchieden befeſtigenden Eindruck aus. 

* Kawanabe Anofail, einer der größten Maler des 
modernen Japan, iſt geſtorben. 1831 geboren, malte 
er vorzugsweiſe Thier- und Landſchaftsſtücke, ſowie 
Tempeldecorationen und war außerdem Hofmaler des 
Mikados. Als eine Nebeneigenſchaft von ihm erwähnt 
daß er auch ein großer 
Zecher geweſen ſei und ſich gern an dem berauſchenden 


„Saki“ für feine Werke inſpirirt habe. 


Görlitz, 30. Juli. In Folge anhaltender Regengüſſe 
find Neiße, Zacken und Vober ſtellenweiſe aus den 
Ufern getreten und haben die Niederungen überfluthet. 
Man befürchtet eine Wiederkehr der Kataſtrophe vom 
vorigen 3. Kuguſt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 1. Kuguſt. (W. T.) Der Miniſter des 
Innern hat die Auflöſung des (antiſemitiſchen) 
„Schulvereins für Deutliche” wegen Ueber- 
ſchreitung feines ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes 
verfügt, 

Wiesbaden, 15 Auguſt. (W. T.) Der Bildhauer 
Profeſſor Keil iſt in vergangener Nacht in dem 
nahen Kiedrich an einem Herzleiden geſtorben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1 Auguſt. 
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8 Tupe 17 u 1808 ber, 1 18 Br., per 
auft 18½ Br., “Geptbr. - 1 br 
18 Br Ruhig. 


vis, 31. Zur, 4 Gut 80 23,10, Kae) 

Weizen ruhig, ver Juli 22,00. 

Sept. Vezbr. 2 ir 90, per Nov. Fe 1 2525 

ruhig, per Juli 5 78. per Novbr.-Febr. 2565 

kehnt,, per Juli 52 30, per Aug. 52,80, per Cepi- Ben 
Novbr. Febr. 53,30. 

S . 

piritus weichend, Ju 
e 80,75, per Hana aan 15 25. 


Wetter: a 

. Juli. 995 lußcgurfe) 3 bare 
a 9720. 3% Rede, 712 ii, 1 
Rente 955 10 . 
80 1897 89 . 


448, go 372 50 Lomb. Eiſenb.-⸗Actien 253 75, 
Lomb. Prioritäten 304,00, 
Ban ue de Paris 717,50 


17 
edit fonciex 1280,00, 


eat Aetien 697,80, anama-A Banana. 
2500 75 33, 9 5 beuliche 1 Alen 20 03, ez-Act. 
Wechfei e Plätze (3 Mt.) 12270. 


Dede, auf 5 1 155 Er 377 Cdeaues auf London 


N d' Escomo 
Conſols 987/16, preuß. 
an Conleis 10%, italien, 5, ente 93. Lombarden 


exikaner . 35 
anada Bacific 5 


% conio 


775 15 Kai 
Bond on, in Juli, "Betreidemarkt, dad Merten 28 80. 


London, 3. 
angeboten. Wetter: 
iasgom, a Juli. 
2 8 
Seith, 31. Jul, 
n obglei 


rachtv Eng 
oheifen, (Schluß.) Mixed numbres 


Getreidemarkt. Der Markt war heute 
rz 1 unverändert. 


chu Wechſeil an 
genden 18. Cable ae RT Migge e 


5,18 /. ze auf Bert 4 irte Anleih 
12818, Cangdian-Bacific-Act. 890% msn ecific-Ach 
al, EhieNorib-Weftern-Act. 108 ½. lw. u. S 
Daul- Act. 70½, Illinois 1 112 Lake Bu 
Mihisan-Ssuth-Act 101%/s, Pouisville u. 

Actien 69 Yo Ex 75 nactien 26 /. Erie ſecond nd 
102 entral- River - Actien 105¾½ , Northern 


aide re erreb-Actien 64, Hortolk- u. Weltern-Der- 
erred - aa EN Thiladelphia- un Reading-Actten 
y3l/ı, Couis- u. St. Frang.-Bref.-Kck. 58/5, RA 

Aetien 53/2, Was baſb, Et. a ee A 

— Maarenbericht. Baumwolle u emnork al, do. in 


New- Orleans 11. Naff. Beiroleum 70% Able Zeit in 
Newnork 7,40 Gd., Ka A. ilgdelphia * 
Petroleum in Newyor 197 Et 7 9 Eert 1125 es Der 


Ausuft 9918, eröffnete 955 Bene gefragt, — zw. mals 
. „85. — Buß 


us 1 ‚40, B N Bit ers Aale ( er (Salt 
e ovades — Kaffee — 
1275 Tele ordinary per Auguft 14,72, ber = 


o Nr. 
Ohktbr. 14,72 


Danziger Börſe. 


mtliche Notirungen am 1. Auguſt. 
Weiten A niedrieger, per Tonne von a ier, 


teingiafig u. wei 2 301d 195-1954 Bi. 
126-136% 150-193. Be 
ellbunt 128-136% 143-190 M Br. 123 bis 
unt 121330 142188 Br. 143 U b 
525 128—135% 135—185 Al Br. 
orbdinär 133% 128-164 A1 Br. 
Resulizungspreis bunt 2505 11 tranſtt 1281 135 N. 


eferu % bunt per Geptbr., - ann, 
139—138½—138 M bez N freien Berk het 180 0 
per Ok tober-Ronbe, tranſit 139 N bez., ver 
Zov.-Deibr, tn tranfit 139 91 M bez., per April-Mai 


Unſere Börſe beſchloß den ann in derſelben 5 Nb die ſie während des größten Theiles 


deſſeiben zur 55 getragen. Die 
Wiener Depeſchen eine kleine Abſchwächung in den N 


Meldungen aus dem ab 
Frankfurt und Wien, hatten eine Fortdauer der Felligheit erkennen laſſen, 
otirungen der leitenden Werthe erſehen ließen, jo ü 


endverkehr der auswärtigen Pläne, insbeſondere aus 


und wenn auch die erjlen übte dien 
bte dies 


hier doch angeſichts des anſcheinend glatten Verlaufs der Ultimoregulirung und der ſich jetzt wieder reger geſtalten⸗ 


Deutſche 7 Bl Span F Anleie 5 | 64,00 Lotterie-Anleihen. 
Deutiche Reichs-Anleihe 108,20 au 
0. eee ½ [108201 0% nein. Ser d. | 96:30 | Bab, er 1 1116.30 
Ronigiisirte anteihe... 3 |1070 Bae der 3 | 8750 bei cee „ 10700 
2 8 5 0 ram.- Biandbr. . 
Senf e ei 1 * 189 80 Kumäniſche Anleihe . 6 14.20 1 Böttr.-Coofe 3 5 148 99 
Mielter, wen, deer. |10120| de, amor. e. f 30 | Prüm. aleie 32 10070 
R — 8 19 „ Anle 5 
Sl, Pfandbriefe. 3½ 191 60 | Türk, Anfeihe von 1886 | 1 | 36,10 Deter. goeſe fahle ne 1 | 11830 
Dome ſche Pfandbr.. 3⁰ 102 25 Serbiſche Gold - Pfdb r. 5 87 10 0. Cred. PQ. v. 1858 u 320 
x 925 4 101.50 bo. ende ni‘ 5 3 do. Looſe von 1860 5 |123 
‘ o. n ente . — 
5 neue Piöbr. 2½ 1010 Hlbenburger 1 3 100 
1 .. ðVç Pas nleihe 1 , 
WV Bi Been TO 119770 
f Bern gentenbrieler > | 0d en Danz-Anpoth-Mfandbr. 3, | 108,80 on abt on 1868 5 109 
Breuftiche 0, 2 Bar 4 105,80 Di, Grundſch. „Röhre 3 105 10 | un Looſe „ % e % „ „ „ Le N „7 
Ausländiſche Fonds. iel ger App. ddr. 03 
ger Kyp.-Bfdbr. 4 103 2 
Defterr. Holerente . . | 93,50 Ferd. Erd. hohe, 14 1103,00 Eifenbahn-Stamm- und 
dar. Bapier-tente 8 84,00 Pom n2.-Bfandbr, | 5 100,10 2 
de Silber Rente. & 19.30 2 & 1 a 98.80 e eee 
u ; SEE: eh | 190 Br. Bob. 1 00, ai. 55 35 11870 Hachen Maſtricht e 
. Rente. f r. Bod.-Ered.-fich- „75 schen- — 4 67, 3, 
Ung, it old De 8 . 80 i Cr. . a, 11 Ze — Dres! schuf en = 
* „8 . B R 3 ainz-Cudwigs EB H 
Ru g e 1670 5 — ; set, Netten Bi. 4 5 10383 805 enb.-Mlaw Ehe 1170 Ei 
be 955 25 en 5 102 15 r. 555 be. de C. 45 10510 Rorbhaufen-rfut 8 2 - ee 
do. do. do. 1895 | By 198/75 © 3½ | 10000 diggen. Südbahn . 108,9 6 
85. Wente do. 1880 & ; 94.50 Stettiner Aal el 5 103.10 15 25 Ra 119000 8 
auf a nee 1807 6 1113,50 be. At | 107,50 Gaal. ahn SH. 0 — 
Ren 1851 3 ra Bolt, lanbich af B 16320 Stargard. poien BER 11630 2 
w ne von 1889 4 32,40 Bob wiöbr, | 3 1102,50 Weimar Sera . 
25 ya 9 3 7 Fr. gar. „ „ 0 2 
Ruft, 2, Orient⸗Anteike 3 64.40 Nl. Tentral-⸗ do. E 84.10 39 St.- Dr... 4800 3% 


m 
70 M Conſumſieuer 39,50, per K 


9 0 ver a a 133—146 M, tranfit 


03 
feinkörnig per 1200 9 7 N b 
RNegulirungspreis 20 c lletebar Inländischer 145 U, 
unterpoln. anſtt 
J Lieferung per Au aut tranſtt 134 110 Gd. per 
epibr.-Dkiober Hun. 10212 „Ul. Br., 102 M G5. 
inländ. 197 ez, und 15 ½ SA: Gd., unter- 
F in 103½ Al Br. 1 G., ver Bi 
opbr. inländ. 1472 MM 2 147 AM Gd., teanlit 
03½ AR 1 11 103 M. Gd., per Novbr.- Deibr. 


tranſtt 10803 103 100 M. ven, On AR ob- zer kr Me 
1 — 
en a her, 557 5 Tonne Yan 1000 Kar. ruſſ. Winter- 


au: 75 11115 e Kgr. Winter- 295-298 Hi 
ich ben Lune von 1000 Aitoar. ruft. 150 M bei; 


an rich 
Klei 20 50 Flitogr. zum Geeerport, Wenen- 3,75 
Snivitus % Liter loco gonfingentirt 542 M 


per 10000 
Gd., 945 7 centingentirt 343 . Gd. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannschaft. 


anzig, 1. Auauff. 

une 68.5 v. er e Weiſer: ſchön. Wind: S. 
eisen, Sowohl inländiſcher wie Tranſitweizen in 
matter Tendent. Bon inländiſchem wurde nichts gehandelt 
Und ſind die Notirungen für Tranſitweizen man a au 
aan 05 01765 15 1 1 10 l. 1385 zum 1 it 
unt un 1 
9 friſch 12010 141 IL 


bei, dat ehr ident 739 A 
Dre in 170, l. Lan fir 135 MA 
erkehr „ rant 
Meggen ziemlich unverändert. eie iſt inländiſcher 
120% 143 12% 1 
121% 14512 A, polnischer zum 70 0 friſch 128% 
163 , alllider eo zo 126/7% 100 AM, 1235 
m 570 122% 97 i, 115% bis 117% 95 N. Alles per 
204% per Tonne en e inländiſch 144 K Gd, 
Ceolbr. 5 Ohibr. 0 a7 7 AL bez. u. Br., 14812 MM 
Gd., untervoln. 10 85 85 M. Gd., Hanſtt 102% 
Br., 102 M Gd. Okt. Novbr. inländ, 147 ½ 1 Br., 
M Gd., tranſtt 1 Br. ar u 


108 ¼, 109 m be}. 
untervolniſch 100 A. 1 


‚ Rovbe.- 


& „ nicht e 
ie eh A Gd., Ontbr. Mai nicht Lontingentirier 
32½ AM bezahlt. 


Produktenmärkte, 


Köni an 31. Juli. (v, rtatius u. Grothe) 
e per 1000 Mog. becken ruf. 127% 145, 
140, 130% 146 Al bez, b ruft. 122% bei. 
132 Aber, rother ruff. 108% 115, ae i 1166 118, 
122, 123 952 11155 15, 1 985 125, 14 287 
135. 1 02, 134 bel 1 90147875 


DEN 10, 1650 f r. beer Tuff. 88,50, 88, 89,91 
e U 5 7 v ‚ 
fein 102 li. bez. — Hafer 1000 Mig 1a. 18, 
15%, 156, 160, ruff. fein 110 1 bez. — Leinfaat per 


M 
1000 Kilogr. ruſſ. 268, 268 MM bez. — Maps per 1000 
Side ruf. bel. 268. feen 270 Al bet. ei 
1000 Wo leer Ku: ger. 120 MU tritus 
ner 10000 Liter % ohne Faß Be „gontingenfir Bm 
d., nicht 1 xt 3612 M Gd., per Juli contin. 
a Ay 19 5 7 6 nicht a a5 
ngentirt / 5 
fi lier — die Noltkungen fürrufſiſches Getreide 
de Stettin 31 31, 1 Setreidemerkt, Weizen unveränd., 
loco 174-183, do. per Auli-Auguft a, 825 108815 t. 
Dkt N 29 148—152, 


he kibr. 6 
88 

n euer 50 

Bee — Been h Io 


Ma 0 8 
„ per Gen. Oütbr⸗ 161% 2161 ͤ—162- 161 M, 
per Debt. Mon. 1570 U. — e 4 

Del. e 64 / MM — sl lo 
oit- und na r. 158—162 MR, m. u 1 
oe M. feiner I 164—167 AA 
Wg., per en MM, 
tbr.-DOht, 1971, — 


1 
Deibr. 1 
per Ser Dhter. 123 1 bez. u. Gd. 
124¼ NA Novbr.⸗ Dezember 126 l. bez. Gd. 
— an loco 123—1 — Karkoffelmenl loco 
20%, ll — Trockene Karteffelſtärke loco 19 

572 110 ve Tutte este 14 Kochwaare 180 


95 eiienmehl Nr. 0 2250-2160 N, 
„ 00 25,7 . Roggenmehl Nr. 0 23,50 bis 
25 M, Ar, 0 u. 1 22.00 bis 20 M ff. Marken 24.25 
U, per Ju N, per Sept.-Oktbr. 22.502265 
„55 Al, per November. nee 22 85—23—22,90 MM, 
— "Beirsieum „0 au 28 Septbr.⸗Oktbr. 24,3 , 
— Kübst loco obne Taß 66,2 M, loco mit Faß 870 M, 
er 175 910 5 — 900.56 A 315 9 5 va Dkober- 
pvDr, „Or Us, ITU, „ 20 u de „33,0 
M, per April- Mai 1890 62.3 — 61,8 M — 


D 

its loco unverſteuer (50 AA) 56,3—56,0 N, ner 
Salt Seen ber d 8 , per 5 
Dhtober Era —54 ö 


36,7 AR 5 — 5 

t 38,5—36,3 M, per Gept.-Dht, 35,0-34,7— 39,8 AR, 
. er Oktbr.- er 3143-333 AR, per Rovbr,-Dezember 
33-310 = 341 4 


Berliner Fondsbörſe vom 31. Jull. E = = 


den Emiſſtonsthätigkeit unſerer 
ließen zwar größere 


ſehr lebhaft, iteigend. Andere 


Regſamkeit ie el waren aher do 
Courſen, weiche ihren geſtrigen Stand vielfach ieee 
Induſtriepapiere gleichfalls gut 


eb 31. Juli. Iucerberiät. 
ne 1 Nacprobuhle, excl. 75 % Rend 


28 55 
Stil, Gem. Melis J. a Far, =; San 
I. Produokl Tran 


pere N. 
170 G8. *. 20,10 Br. pe per Int. Beibr. 1.18.25 Gd. 15,5 r. 
sune 


uhig. 
S 9 
a „Juli. W 


9 8025 Memel. an 1°C beftimmt 
3 er, Kiel, leer. — 
oe, ine und 


D.), Hintze, Lib 
e (62), Lehmkuhl, e Güter. 
(SD.), Boller, Sonenhagen, Get sent 

uft. n 

Angekommen? Karen, Rönne, Nexoe, Ballaſt. — 
erentien ( u ‚Rasmuhen, Hamburg via Kopen⸗ 
hagen, Güter. 151 ion, Calmar, leer. — 
Anna u. Bert ha, Gel, "eiih, N johlen. 
Im finkommen? 1 Dampfer. 1 Logger. 


dee e orfer Canalliſte. 


Hultes gäbe. 
b: Lieb Ech merble z. 5 T. Raps, Meigle, 
5 85 ; glei. Samerh 10 T. Raps, Lowinski⸗ 
anzig. 


Thorner Weichſel-Rappork. 
Thorn, 31. Juli, 0 tand. plus 0,37 Meter. 
Wind: NW. Bee r: Regen. 


gehn 1 a 
Harder, — Kloz, 1 Kahn, 
ae i er. 


omau 
Don Danzig an Shen: 

99 arder, — Sch 
arder; 68 169 Mer. 


tromab 
ee Zraften, Schulz, Tarabun, Brom- 
berg, 5 7 Rundkiefern, 13 Rundtannen, 85 Rundelſen, 


233 Gt. 1 
3 A. 1 1 Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
ar 
a ee EN Kahn, Sewinski, Wloclawek, Danzig, 63 750 
Wei 
675 57 1 1 Kahn, Nower, Wloclawek, Danzig. 
8 
. Rahn, Nower, Wloclawel, Dania, 51000 
1 Pale Kahn, Nower, Wloclawek, Danzig, 58 650 
55 
5 Ersleben, 1 Kahn, Nower, Wloclawek, Danzig, 
66 116 Kgr. Weizen. 
a ne: 1 Kahn, Wolfſohn, Plock, Danzig, 63750 


en. 

1 Kahn, Bere, Plock, Danzig, . Kgr. 

Metten 15 5 570 Roggen, 5877 6200 

6377 750 Hier. Mei x Kahn, Lemwinshi, Wysiogrob, Danzig⸗ 

er, DE Rahm, Woldenberg, Plock, Danzig, 

1 Aa a „Goldmann, Plock, Danzig, 49 371 
oldenberg, Plock, Danzig, 58 650 

Kgr. R en 


, 1 Kahn, do., do., do., 58.650 Kgr. Weizen. 
en 1 hab, do., do., do., 66300 Kar. Tiehen. 


Meteorologiide Degeihe vom 1. Kuguſt. 


orgens 8 Uhr. 
Stationen. Far.“ Wind. | Detter, 9415 
„ „488 S 5 | wolkig 16 
Mlutepmare ... eee; 
Ceriſtkanſuns 4382 5 — heiter 12 
Kopenhagen » » | 760 m 2 wolkig 14 
Stockholm. 162 I 2 wolkenlos 16 
N eee 
e a 170 | Sen |bebeii 1 I6L_ 
0 rk, Queenstown 761 SSW 3 halb bed. 
berbourg. .. 46 Sd 2 Dun 17 
ber ie 48 8 1 wolkenlos 18 
UU. 165 ftill. — wolkig 16 1) 
am burg. . . 166 SM 2 Nebe 13 20 
Sonn be es den 32 5 e 8 85 
6 „ mw 
Memel alter + 161 Am 4 bl bed. I 151 
axis See 22 2 Lee 
„ e 68 Nd 1 wolkenlos 13 
ea e.. . 1765 fili — | wolkenlos | 17 
Wiesbaden.. 485 88 1 | wolkenlos 16 4 
ünchen | 268 2 wolkenlos 16 
Chemni oo e... | 768 fin — wolkenlos 14 5) 
Berlin Qę. | 766 3 wolkenſos 16 
EN 7 1 wolkenlos | 15 
Breslau. 766 W 2 wolkenlos! 144 
le dir.. 765 I 2 | bedectt 18 
Ae N 766 SW 1 wolkig | | 
Trieft . 0.1765 | ik — wolkenlos] 25 


1) Thau. 2) Thau. 3) „bau. 4) 8 5) Thau. 0 
57 i 
mach, mä 125 fei. 
iſch, 9_= 


Temperatur. In Hamburg und 
Temperatur noch um 5, in 


eee Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. Thermom. 


Bi 8 San and | Geifius, Wind und Wetter. 
7627 | + 1.1 NN m, lebhaft hell u. heiter, 
5 8 763,8 | + 18,0 # mäßig, ” 22 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: H 
Röckner, — den localen und 1 Handels-, Marine⸗ Theil und 
ar en redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 

3 3 u in Dan 6 


größeren Finanzinſlitute heinen Einfluß aus. Die geihäflliken Transactionen 


ch auf einigen Gebieten von recht guter Ausdehnung zu 
e Eiſenbahnactien matter. Monlanwerthe 
beachtet. Fremde Renſen ſeſt, ruhig. Preußiſche 


und deutihe Fonds, Pfand; und Rentenbriefe eic. feſt, ziemlich belebt. Brivatdiscont 17/s 25 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1888. 


Bank- und Induſtrie-Kctien. 1888 Wilhelms hütte 


103,00 675 


Oberſchleſ. Eifenb.-B. 
Galizier „„ „„ 59 Berliner Kaſſen-Derein] 128. a hi ee Bere 
Fee Ab. Bahn 88.80 Berliner Sandelsaef, A. | 114.00 0 10 I Berg- und Küttengeſellſchaften. 
üttich imburg 26,10 — Bremer Ban DIE 55 105,80 995 Div. 1888; 
Peſzerr. Frage cam 79.40 | 2,70 | Brest. Wee 110,50 | 8% | Dort. Union-Bab 3 — 
do. Nordweſtbahn 20 5 anziger Brivatbank... | — | Ra Königs. u. Laurahütte 139,50 
R 5 3 dub. 71.8 — Harig lader Banz . 165,78 2 Stolberg, Zink . . 82 /a 
1 5 ub... 71. Deulſche Gengſenſech. B. 138,50 7½ do. St.-Br. 135,90 77 
ge bahn :. 4 2 7s 20. Bank...... . % Victoria e 5) — 
eee ne dee ee ee eee : 
3 eite 86.50 17 N A Wan 115.50 900 Wechſel-Cours vom 31. Juli. 
Südöſterr. Lombard. | 50,5 Disconto-Command. 233.10 12 
„ „ 288. miterba 423 „ 38. 1 189,13 
Warſchau- Wien 215,80 — Gothaer Grunder. -B. 87.80 — A an m 5558 2 Non. 755 168,68 
andren e e 135,60 4 London 85 =. 205 29485 
— . a 2 „4 „ — 2 115 1 on, 2 
Ausländiſche Prioritãts⸗ önigsb. Bereins-Bank 108,09 pars g. 1.30 
Adien. Lübecker Comm.-Bank | 117.60 | 6V2 Beet . 8 Tg. 3 | 8L15 
Magdebg. Privat. nal 118.00 Mu) de. 2 Mon. 389,88 
Golthard-Bahnnn . 8 108.40 Meininger_ Hypoth.-B. 105,00 5 win. „„es, 89 90 
Fa en 8%. a „ | 86,25 | Rorddeufiche Bank, . 1740 | 10 „ . 2 Mon. 4 [189,90 
. 5 101,80 Oeſterr. Eredit-Anitalt | — | 9,18 Beleräbiirg 1378, |51/2'208,59 
Resten. Nadelf Bahn 2 89,25 | Komm. Anp.-Act-Bank 37.00 0 5 Mon. 3½ 205,50 
rr. Fr. -Gtgatsb. 3 840 Bofener Brovinz.-Bank | 116,00 | 5%2 Warſchau „ „8 Tg. 3½ 209,25 
Deſterr.Nordweſtbahn 5 91,75 Preuß. Boden Credit... 12600 6a ů—˙mm!— — 
95 Elbihelb, . — r. Cenir.⸗-Boden-Cred. 182.00 3½½ Discont der Reichsbank 3 K. 
döſterr. B. Tomb. | 3 61/80 Scha Haut: Bankverein 101560 ᷑ | — 
ol 5% Oblig. 3 103,09 | Schleſiſcher Bankverein 132,00 7 Sorten. 
hi e 8 8 107809 Südd. od. C Crebit-⸗Bk. 150,00 6½ Dr 
Ds O. EiWd-HT, 7 Matten 2 
relt-Srajemo ... 2 35.20 [Danziger Delmühle, . . [150,59 | 12 Sopereians [2,37 
Charkom-Aorm 5 100.10 do. Prioritäts-Act. 136,50 1 20-Franes -St.. 16. 
Aursk-Charkow ...| 8 109,10 Actien der Colonſa ... — | — 157 erials per 500 Ger. 5 
Zurgk- Hie 4 00 Leipziger Feuer. Ber] 15850 80 Dollar 175 
Mosko-Riäſan .. | 3 98,00 Baunerein Paſſage 9825 3 Enaliiche Banknoten . 0 0, 20.82 
Mosko-Gmolensk. .. | 5 89.10 1 5 Baugelelicäf 120,25 | ? Franöſiſche Banknoten | 81,33 
binsh-Balogone ... | 2 83,30 A. B. Omnibusgeſeliſch. 175.25 | 8 Deiterreihiihe Banknoten 170 38 
älan-Roglom »...|& | 30x0| Fr. Berlin. Dierbebahn | 271,10 | 12½ do. ilbergulden = 
arichau-Teresvol. . 5 1109,10 | Berlin, Bapsen-Fabria 120,50 — I Rulflihe Banknoten 210,00 
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fanft nach längerem Leiden unfer Pfirſichbomle⸗ Aue und ein vollſtändiges Kochbuch. 4, Kürſchners Taſchen⸗ Brodbänkengaſſe 14 libr. Entree Woch 10 Anfang ½ 


Dictor Cietzau. 


erſtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
mit Reparatiir-Werkſtätte 


Danzig, Langgasse AA, 
gegenüber dem Raihhaufe, 


Im Monat Auguſt 


verkaufe 
nat beftändiges Lager von 


Mäntel, Sporäagnets und deus ne deren 


92 f 25 = IF mit Hand- und Fuß betrieb un 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. e „Rinsicifihen-Nähmafinen, 


Repe en prompt und ſorgfältig. SW 
erga. Wariht. 
Neue Vent Gasmotor 


Patent Adam. 


Billiger als jedes andere Gasmotor. Steuerung nur durch 
Bentile ohne die mit vielen iheuren Reparaturen verbundenen 

Schieber. Geringſter Del- und Gasverbrauch. In jeder 
Etage ohne Polizeierlaubniß aufftellbar. 


+ 


unt 


er der Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Sperll-Geſhält für Jamen-Mänkel und Sindeg arderabe, 
37, Langgaſſe 37. | 


Auskunft und Koſtenanſchläge durch die Vertreter fin 
Westpreußen: 6 


Kischer & Nickel, Danzig. 


Zweite laudwirthſchaftlice und gewerbliche Aus- 
ftellungs⸗Lotterie in Elling. 


Ziehung am 3. Kuguft 1 


Nach N : 9 85 b 
Neue Synagoge. direct ladet nde e e die 5 


Gottesdienſt: Freitag, den ſerſtklaſſige Clipperbark 
2. Auguſt cr., Abends 7½ Uhr. „Dora“, 


Zum 


Im Verlage von A. m. En in nie 
erſchien ſoeben: 


Sonnabend, den 3. Auguft er. 15 5 Erſter Hauplgewinn: Eine nee anne Equipage 
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